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Petersen, eflter. Schwangerschaftsabbruch Menschenleben auf dem Spiele steht« Er
Bewußtsein JO Tod Im en Tiefenpsy- wendet sich die hedonistische un! SsOz1lal-

chologische und anthropologische Aspekte der darwinistische Wunschkinder-These. Eıiıne ntier-
Verarbeitung (mit einem Geleitwort UÜon Inge- suchung der otıve des Kinderwunsches ze1ıge,
borg Retzlaff un einem Beıtrag UÜuoQ0n Pıet 17S), dalß sich dieser VOT allem auf die Beiriedigung
Urachhaus-Verlag, gar 1986, 3506 S} Kt., eigener Bedürifnisse des Paares bezieht. In ihrer

30,— extiremen orm mündet die Philosophıe des Wüuün-
schens ın Willkür, »die alles vernichtet, Was dem

Vorliegende Publikation, die sich mıt den seel1- eigenen unsch entgegensteht« 69) Führenden
Funktionären VOonNn famılia« wirtit Vf. die Ver-schen un! zwischenmenschlichen Folgen der Ab-

treibung auseinandersetzt, enthält Vorträge und Dreitung des Dogmas VO Wunschkind (»Nur
Aufifsätze Petersens AUS den Jahren 1977285 Da erwünschte Kinder sSind glückliche Kinder.«) VO  s
diese rüheren Arbeiten ın ihrer ursprünglichen Unerwünschtheit ist ach Petersen keın rund
Fassung vorgelegt werden, kommt ın den e1n- ZUT Abtreibung. Vielmehr gelte CS, mıt en Mıt-
zelnen Teilen des Buches sachlichen Wieder- teln humane Lebensvoraussetzungen für das
holungen und teilweise einer Beeıinträchtigung kommende iınd sSschaitien Dıie Ideologie der
der 5Systematık. Dieser formale Mangel wird Planbarkeli: und Machbarkeit des Lebens (vgl
UrC| die materialen nhalte der Veröffentlichung 231) führe ZUT Fixierung auf den Lebensplan der
jedoch mehr als aufgewogen Der utor, Prof. für Frau un! Z DG Verleugnung des Lebensrechtes des
Psychotherapie, legt zahlreiche Fallbeispiele Aaus Ungeborenen. Die Einseitigkeit dieser Planungs-
seiner eıgenen arztlichen Praxıs VOT, die eım ideologie verstärkt sich DIS der »abstrusen
Leser tiefe Betro{ffenheit auslösen. Behauptung« das Austragen einer 1161 -

wünschten Schwangerschaft züchte systematischDer fundamentalen Feststellung, daß mıt dem
Schwangerschaftsabbruch eın ensch getoötet seelische Störungen. Hıer werde der berechtigte
wird, »der uch iın seiıner embryonalen Lebens- Aspekt der Lebensperspektive und Familienpla-

NUunNngs absolutgesetzt, der Aspekt der umutungphase als Person anzusprechen 1st« Lügt
Petersen eın persönliches Bekenntnis » Meıne vollkommen verdrängt. Echte Freiheit und Selbst-
Haltung Z.U Schwangerschaftsabbruch.. hat verwirklichung aßt sıch »niıemals UrC! Vernich-

tung remden Lebens vollziehen« 79) DIie An-sich ın den etzten ehn Jahren erheblich an- nahme, 11an könne durch den Schwangerschafts-delt Ich betrachtete früher den Schwanger-
schaftsabbruch fast L1UT mıt den ugen der betro(f{- abbruch ıne Frau VOT seelischen Störungen be-
fenen Trau un!: ihres Partners Jetzt bemühe wahren, ist eın » Irrtum« 7 Petersen gibt

bedenken, daß eın elatıv er Prozentsatz VO:  amich mich, diesen Kontlikt mehr und mehr VO

Aspekt des 1Im Multterleibe wachsenden Menschen Frauen ach legalem or langfristig unter
sehen« schweren seelischen Störungen leidet. Ganze

Teams VO  en] Abtreibungskliniken reagleren UToO-
ach einem einleitenden ersten Teil behandelt

VT In Teıil {1 (26—56) »geschichtliche Aspekte der tisch, weiıl S1e die seelische Belastung auf Dauer
nıicht verkraiten. V{. nennt Fakten, die auf die

Abtreibungsfrage«. »traumatisierende Wirkung« des Schwan-
In Teıl I11 57-118) untersucht Petersen Struk- gerschaftsabbruches hinweisen. Selbst In einer

uren der Abwehr gegenüber dem Bewußtsein psychoanalytischen eraplıe werde dieser CINO-
VO vorgeburtlichen Menschenleben »Gegen- tional hochgeladene Komplex ber ange Zeıt
ber dem Erleben wı1ıe uch gegenüber dem Be- erfolgreich verdrängt. Petersen hält für ansSC-
griff des vorgeburtlichen Menschenlebens gibt bracht, unerwünscht schwangere Frauen ZU)
ıne hohe Mauer seelischer und gesellschaftlicher Überwinden ihrer Krise ermutigen und ihnen
Abwehrformen« Die Abwehr In Form der dafür seelische und soziale Hılfen anzubieten. Es
Verschleierung ist notwendig, die Tatsache lohne sich, dem drängenden unsch der Frauen
der ständigen Tötung ungeborener Kınder ertrag- ach dem Schwangerschaftsabbruch entgegenzZUuU-
bar machen. Die Produzenten der Verschleie- treten, »weil uch bei ungünstigen seelischen und
rTung VETSECSSCH das ind als individuelles Men:- sozlalen Umständen ZUT Zeıt der Schwanger-
schenwesen und als Iräger eiıner selbständigen schaft keineswegs ıne schlechte Entwicklung der
Zukunft V{. T1 dafür e1n, Abtreibungswilligen utter un ihres erwartenden Kindes ansSC-
»offen begegnen und klären, dals ler eın NOmIMMenN werden muß« ZZ)
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In den Teilen Sund VI- Teıl I1 (  — iragt ach der » Verarbei-

geht die »Beziehung ZUT Kindesankunft«. Lung« eines Schwangerschaftsabbruches. ach
Dabei sucht Petersen »IT1IEUEC Ansätze für ıne Petersen ist »mehr als wahrscheinlich«
Anthropologie der Familienplanung« SC> daß ıne Abtreibung für alle Betroffenen (die
wınnen. Er entdeckt sıeben Momente der »akzep- Schwangere und ihr Partner, die Berater, die indl1-
tierten Kindesankunft«. Als anthropologische zierenden un operierenden Arzte) lebenslange
Grundhaltungen ermittelt Vl die Haltung des Ma- Folgen hat. Die geistige Bewältigung eıner Abtrei-
chens und die Haltung des Kommenlassens. bung ist immer mıt Schmerz und Irauer verbun-
Künstliche Befruchtung und Schwangerschaftsab- den Es ware für alle Beteiligten hilfreich, einen

Weg Z.UI »akzeptierten eigenen Verantwortungbruch werden VOIN ihm als orgänge des Machens
identifiziert. Das Produkt des Kinderwunsches und Schuld« finden. Die symptomlose
der Nıicht-Kinderwunsches »1st das gemachte Verarbeitung eines Schwangerschaftsabbruches

hält V{. für ıne »verfehlte Verarbeitung«, weilder das weggemachte Kind« Petersen VOI-
ficht ıne Abwendung VO »kontrazeptiven Be- S1e problemlos ber eın erschütterndes Ere1ign1s
wulstsein« und ıne Hinwendung Z.U) Be- des Lebens hinweggeht (»oberflächenhaftes Ab-
wulstsein des Kommenlassens. Elternschaft ist el- wehrbewußtsein«). Eiıne Abwehr der auftreten-

persönliche, verantwortete Dreierbeziehung. den Panık »verhindert ıne sachgemäße Verar-
beitung der seelischen Folgen der Abtreibung«S1ie verwirklicht sıch durch Freiheit (bedingungs- Sobald die Stelle des emotionalenfreies Bereıitsein), unbedingte Loyalität (intultıve

Treuebindung) und Liebe ZU kommenden ind a0S der geklärte Schmerz darüber, einem Men-
schen den Zutritt 1NSs Daseın verweigert haben,Die Verantwortung für den vorgeburtlichen Men-
trıtt, wird die ase der existentiellen Schulder-schen wird VO potentiellen Elternpaar ehe-

sten ann wahrgenommen, WEeNNn zwischen ihm fahrung erreicht. Der Begriff Schulderfahrung
(niıcht depressiv-destruktives Schuldgefühl!) alstund seinem ungeborenen ind ıne lebendige »die umfassende Wirklichkeit der Tötung eiınesseelische Beziehung besteht. Diese innere Bezıe-

hung ist wichtigste Voraussetzung einer Entschei- Menschen deutlich werden« UrCc| die
Übernahme der Verantwortung für schuldhaftesdung für das Leben des Ungeborenen. Hauptmo- Handeln vollzieht sich eın entscheidender innerert1v eiınes Abtreibungswunsches ist meıst ıne Be-

ziehungs-Not. Der Konilıkt für den Berater und Reifungsschritt. Die eC] Beziehung ZU) getoöte-
ten iınd ist ıne » Art VO  — Schuldloyalität« 59)rzt besteht darin, eiınerseıts wıssen, da eın

ensch geboren werden will, und andererseits VT. erkennt richtig, daß die Anerkenntnis der
die mangelnde Empfangsbereitschaft sehen. eigenen Schuld den Raum des Dialogischen (der

Liebe) voraussetzt (die Beziehung ElternpaarWichtigstes 1el des Beratungsgesprächs mußß
se1nN, bei der Schwangeren (und ihrem Mann) die abgetriebenes Kind; vgl 339f/die Partnerbezie-

hung; vgl 306/die Beziehung Elternpaar Bera-
Kräfte der Hoffnung, der Liebe und der Loyalıtät en  nzt: vgl 307) Aus der 1C| des chrıstlıchen
Z.U) ankommenden ind wecken. DDer rzt ist
dafür verantwortlich, »daß die Beziehung ZWI1-

Glaubens kann INa egenüber Petersen ergan-
ZEI, da dieses dialogische egenüber uch ott

schen der Frau und ihrem embryonalen ind se1ın annn Be1l der Beleuchtung der Schuldproble-klar wird, WIe ben ın dieser Situation L1UT

ırgend möglıich 1St« Eıne Delegation der matık bleibt f ıne wichtige Dimension VOI-

schlossen: die Diımension der Vergebung (durchVerantwortung verdeckt die »Schuldfähigkeit des den Partner, UrC| Fiınen wirklichen » WegAÄArztes« (Der » Konflikt 1m Berater und
Arzt« wurde die strenge Systematik des Buches

VOIl der Verzweiflung ZUTr Hoffnung« (vgl 306)
giDt NUrT, WEl eiınem ach der Anerkenntnis

törend schon ın el [  =- behandelt). der Schuld uch Vergebung zugesprochen wird
Die Rolle des »Mann(es) ın der Dreierbezie- Die VO'  — N1]s verfaßten bio-ethischen Überle-

hung« untersucht V{. in Teil VII (  s Pe- SUNSCIHI ZUTrC modernen Medizin (Teil IX) halten
sich auf einem allgemeinen, unspezifischen N1-ersens arztliche Aufzeichnungen ber die Bezle-
Ccau.hung VOIN Vätern ihrem abgetriebenen Kind

offenbaren eın ungeheures Ausmalß emotıiona- Kreıml, Regensburg
ler Destruktivität un Hilflosigkeit. Bel fast allen
ännern ist diese Beziehung einer mehrfachen
Verdrängung anheimgefallen. » Offenbar ware
für diese Männer eın schmerzliches Erlebnis,
innerlich voll realisıeren, da ler eın Mensch
getötet wurde«


